
Samstag, 3. September 2016 11LOKALES
SOMMERLAD

Frank Sommerlad haftete über viele Jahre persönlich für Verbindlichkeiten des Möbelhauses in Petersb erg. Kurz vor der Be-
kanntgabe der Schließung des Hauses schied er als persönlich haftender Gesellschafter aus.  Fotos: Volker Nies

Das jüngste Kapitel der Som-
merlad-Geschichte begann am 
20. Juli. Der Möbelhaus-Chef, 
die Bürgermeister der Stadtre-
gion, Landrat Bernd Woide 
(CDU) und Vertreter des Regie-
rungspräsidiums (RP) trafen 
sich. Die Führung des RP rede-
te offenbar Klartext. Sie erklär-
te dem Möbelhauschef, dass 
sein Plan, auf der grünen Wiese 
an der A7 in der Gemarkung 
Künzell zu bauen, nicht geneh-
migt werden könne.  

Frank Sommerlad hatte ab 
dem Sommer 2013 wiederholt 
erklärt, dass er die Politik und 
die Mitarbeiter vor eine Alter-
native stelle: Entweder er er-
halte eine Baugenehmigung 
an der Autobahn – oder er zie-
he sich aus der Region zurück.  

Sommerlad zog nun einen 
Schlussstrich. Das Unterneh-
men besitzt zwar noch einen 
Mietvertrag bis Ende 2017, 
doch: Das Haus in Petersberg 
soll bereits Ende März 2017 
schließen. Am 4. August infor-
mierte Frank Sommerlad seine 
Führungskräfte und die Bür-
germeister der Stadtregion. Am 
5. August unterrichtete er die 
komplette Belegschaft und von 
ihm ausgewählte Medien. 

Zwischen dem Treffen mit 
dem Regierungspräsidium und 
der Information der Mitarbei-

ter wandte sich der Unterneh-
mer am 28. Juli an das Amtsge-
richt Fulda. Sommerlad änder-
te die Struktur der Gesellschaf-
ter und damit die Haftungsver-
hältnisse der Sommerlad Fulda 
GmbH & Co. KG in Petersberg 
entscheidend. Das Gericht 
trug die Änderung am 29. Juli 
ins Handelsregister ein. 

Bis zu der Änderung waren 
die Sommerlad GmbH in Gie-
ßen und Frank Sommerlad je-
weils persönlich haftende Ge-
sellschafter – und das schon 
seit vielen Jahren. Die Som-
merlad GmbH in Gießen hafte-
te bis dahin mit ihrem kom-
pletten Geschäftsvermögen, 
Unternehmer Sommerlad mit 
seinem gesamten Privatvermö-
gen. Das änderte sich am 29. 
Juli: Unternehmer Sommerlad 
und die Sommerlad GmbH in 
Gießen schieden im Möbel-
haus in Petersberg als persönli-
che haftende Gesellschafter 
komplett aus. Stattdessen über-
nahm die Somit Möbel Verwal-
tungs-GmbH in Wettenberg 
die Rolle des persönlichen haf-
tenden Gesellschafters. Ge-
schäftsführer dort ist Frank 
Sommerlad.  

Was war der Grund für die 
Änderung? Unserer Zeitung 
will Frank Sommerlad diese 
Frage nicht beantworten. Klar 

ist: Wegen der Firmenschlie-
ßung muss Sommerlad mit sei-
nem Betriebsrat einen Sozial-
plan aushandeln: Sommerlad 
muss Abfindungen zahlen, 
sagt ein Experte. Üblich sind 
pro Beschäftigten ein halbes 
bis ein ganzes Monatsgehalt 
pro Jahr Firmenzugehörigkeit.  

Das könnte insgesamt einen 
Millionenbetrag erreichen, 
denn Sommerlad selbst spricht 
von „vielen langjährigen Mit-
arbeitern“: 21 Beschäftigte sei-

en über 20 Jahre im Betrieb. 
Der Betriebsrat sagt, er vertrete 
130 Mitarbeiter. Einigen sich 
Sommerlad und Betriebsrat 
nicht, kann der Sozialplan 
über eine neutrale Einigungs-
stelle beschlossen werden – so-
gar gegen den Willen des Un-
ternehmers. 

Für den Fall, dass das Vermö-
gen der Petersberger Firma für 
die Kosten des Sozialplans 
nicht ausgereicht hätte, würde 
bisher auch Frank Sommerlad 
haften. Das gilt jetzt nicht 
mehr: Mit seinem Ausstieg als 
persönlich haftender Gesell-
schafter würde der Diplom-Be-

triebswirt nur noch für alte 
Verbindlichkeiten haften. 

Nach einem Urteil des Bun-
desarbeitsgerichts von 1992 (9 
AZR 351/90) sind Abfindungen 
aus einem Sozialplan aber neue 
Verbindlichkeiten, wenn sie 
nach dem Ausscheiden des Ge-
sellschafters entstehen. Das 
dürfte hier der Fall sein. Som-
merlad wäre demnach aus der 
Haftung für die Kosten des So-
zialplans draußen.  

Ein Unternehmensberater 
erläutert, bei den hohen Sum-
men, die im Raume stünden, 
sei es denkbar, dass der Sozial-
plan Einfluss auf die Zahlungs-
fähigkeit der Firma habe. Som-
merlad selbst erklärte, das Mö-
belhaus in Petersberg sei 2016 
„tief in die Verlustzone gera-
ten“. Stehe die Zahlungsfähig-
keit in Frage, werde nach dem 
Haftungskapital der Gesell-
schafter gefragt. Und das 
scheint nun wohl durch Frank 
Sommerlads Entscheidung 
stark reduziert worden zu sein.  

Auch der Betriebsrat küm-
mert sich jetzt um die Ände-
rungen bei den Gesellschaf-
tern. „Wir prüfen derzeit sehr 
genau, welche Auswirkungen 
das für die Mitarbeiter hat“, 
sagt Betriebsratsvorsitzender 
Karsten Simon unserer Zeitung 
auf Anfrage.

Gesellschafterwechsel wegen 
möglicher Sozialplanforderungen?

Von unserem  
Redaktionsmitglied  
VOLKER NIES

Der Unternehmer Frank 
Sommerlad (49) haftet 
nicht mehr für neue Ver-
bindlichkeiten des Mö-
belhauses Sommerlad in 
Petersberg. Er stieg als 
persönlich haftender Ge-
sellschafter aus, kurz be-
vor er den Mitarbeitern 
mitteilte, dass er das 
Haus im März 2017 schlie-
ße und er die Mitarbeiter 
entlassen müsse. Der 
Vorgang wirft Fragen auf. 
Er kann für die Beleg-
schaft enorme Folgen 
haben.

PETERSBERG/GIEßEN   

Frank Sommerlad scheidet als haftender Gesellschafter aus 

Eine Handelsregisterveröffentlichung des Amtsgerichts Fulda in unserer Zeitung vom ver-
gangenen Samstag machte die Änderung der Gesellschafterstruktur öffentlich. 

Abfindungen 
für Arbeiter?


